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Samstag,
den 8 . Juni 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Liebenzell.

Ehrenerklärung.
Der Unterzeichnete nimmt die am

18 . April d . I . gegen den Gemeinde-
ratl ) in Licbenzell ausgestoßenen eh¬
renkränkenden Aeußerungen hiemit
zurück.

Den 6 . Juni 1861.
Friedrich Off,  Bote.

Ges . K . Oberamtsgericht Calw.
Römer,  G .-Akt.

Calw.

Fahrniß - Verkauf.
In dem Wohnhause des Bortcn-

machers Christian Friedrich Völli¬
ger  allhier , beim Schloß , kommt am
nächsten

Montag,  den 10 . Juni 1861,
von Vormittags 8 Uhr an,

zum öffentlichen Verkauf:
Bücher , Leinwand , Küchengeschirr,

Schremwerk und allgemeiner
Hausrath.

Zugleich wird auch daselbst die
der verstorbenen Tochter , Johanne
Bötkiger,  gehörige Fahrniß öffent¬
lich versteigert , und zwar:

Bücher , Frauenkleider , Bettgewand
und Leinwand.

Liebhaber werben eingeladen.
Den 6 . Juni 1861.

K . Gerichtönotariat Calw.
M a genau.

2) 1.  Calw.
Aufforderung.

Die jährliche Richtigstellung
der Gemeinde - , Güter - und
Servituten - Bücher  des Nota¬
riats -Bezirkes Calw gibt Anlaß , Alle,

welche hierbei ein Interesse haben,
insbesondere auch Diejenigen , welche
Real - oder Personal -Dienstbark,eiten
durch Eintrag gewakrt wissen wol¬
len , aufzurufen , ihre Rechte wahr¬
zunehmen , und die geeigneten An¬
träge bis zum 30 . Juni 1861 bei
uns zu stellen , auch sich des Voll¬
zuges der beabsichtigten Einträge zu
vergewissern ; — indem sie sonst Nach¬
thelle der Unterlassung sich selbst bei-
zumeffen haben.

Den 6 . Juni 1861.
K . Gerichtsnotariat Calw.

M a g e n a u.

Calw.

Zweite Hausversteigernng.
Das Bortenmacher Chri-

MW stian Böttiger ' sche  zwei-
stockige Wohnhaus Nro . 260

benn Schloß , sammt 7,5 Rthn . Ge¬
müsegarten , angekauft zu 450 fl.,
kommt am

Montag,  den 10 . Juni d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

zur zweiten Versteigerung . Dazu
werden dleKaufsliebhaber eingeladen.

Den 6 . Juni 1861.
K . Gerichtsnotariat.

Magcna  u.

Verpachtung der Markt -Bret¬
ter.

Die der hiesigen Stadt gehörigen
Markt -Bretter und Schrägen werden
am nächsten Montag,  Mittags 1
Uhr , auf hiesigem RathhauS auf 3
Jahre im öffentlichen Aufstreich ver¬
pachtet , wozu die Lusttragenden ein¬
geladen werden.

Calw , 6 . Juni 1861.
Sladtpfleger

Schüler.

Calw.

Abgabe der im Jahr 1849
abgenommeuen Waffen betr.

Nach einem Ministeriai -Erlaß sind
die im Jahr 1849 einzelnen Perso¬
nen abgenommenen Waffen den Ei-
gcnthümern zurückzugeben . Da diese
zum Theil nicht bekannt sind , sh
werden sie hiemit auf diesem Wege
aufgefordert , am

Mittwoch,  den 12 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

zur Empfangnahme ihrer Waffen
auf dem Nachhause zu erscheinen.

Am 6 . Juni 1861.
Stadtschultheißenamt.

S chu l d t.

Am nächsten M ontag,  Mittags
1 Uhr , wird auf hiesigem RathhauS

die Haltung der nöthigen Eber
für die hiesigen Zuchtschweine wieder
auf 3 Jahre in Abstreich vergeben
werden.

Calw , 6 . Juni 1861.
Stadtpfleger

Schüler.

Emberg.
Holz - Verkauf.

Auf Begutachtung des Gemeinde«
rachs hier werden aus dem hiesigen
Gemeindewald

30/4 Klafter forchencs Scheiterholz
nächstkommcnven

Dienstag,  den 11 . Juni d. I . ,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im öffentli¬
chen Aufstreich zum Verkauf gebracht,
wobei bemerkt wird , daß fragliches
Holz schon vergangenen Winter , also
saftlos aufbereitet , und in lauter
halbe Waldklafter gut gesetzt ist.
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Hiezu sind Käufer freundlichst ein-
geladen , und können sich zum Vor¬
zeigen des Holzes an den hiesigen
Waldschütz Mönch wenden.

Im Auftrag des Gemeinderaths:
Schultheiß

I . F . Rentschler.

Althengstett.
B a u - A k k o r d.

Die Arbeiten der Erbauung ei¬
nes Gemeindebackhauses kommen am

Dienstag,  den 11 . Jum,
Vormittags 8 Uhr,

zum Akkord.
Voranschlag ist:

Grabarbeit 18 fl . 54 kr. ,
Maurer - und Stein¬

hauerarbeit 730 fl . 37 kr. ,
Backofen 75 fl . ,
Zimmerarbeit 288 fl. 27 kr. ,
Gypserarbcit 44 fl. 11 kr.,
Schreinerarbeit 35 fl . 23 kr. ,
Glaserarbeit 29 fl . 45 kr. ,
Schlosserarbeit 108 fl- 38 kr.

Liebhaber werden eingeladen , und
Fremde haben sich auszuweisen über
Meisterrecht , Prädikai und Vermögen.

Den 5 . Juni 186t.
Gemeindepfleger

Schöttle.

Außeramtliche Gegenstände.

Danksagung.
« Für die vielen Beweise

der Liebe und Theilnahme,
welche meiner lieben Schwe-
ster , Johanne Böttiger,

«I auf ihrem Krankenlager zu
Theil wurden , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer Ruhestätte , sage
ich meinen verbindlichsten Dank.

Die trauernde Schwester:
Sophie Böttiger.

Heute Abend Abstimmung.

Lehrlings-Gesuch.
EinenwvhlerzogenenjungenMen-

schen nimmt in die Lehre
Erhard Kübler,

Schreinermstr . in Teinach.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau¬
genbretzeln zu haben bei

Bäcker Gw inner.

2 )2 . Heilbronn.
Empfehlung von amtlich ge¬
prüftem kölnischem Wasser
zum Waschen nach dem Ba¬
den und Stärkung der ge¬

schwächten Glieder.
Beim Beginne der Badezeit em¬

pfehle ich mein selbst fabricirtes köl¬
nisches Wasser , welches amtlich ge¬
prüft und untadelhaft erfunden , und
dessen Verkauf im Königreich Würt¬
temberg , Sachsen undGroßherzogthum
Baden genehmigt worden , auch deß-
halb wegen seiner erprobten aner¬
kannten Güte und feinem Parfüm
sehr zu empfehlen ist.

Von diesem kölnischen Wasser
erlasse ich

die ganze Flasche ü 22 kr.
„ halbe „ „ 12 „

Zur geneigten Abnahme empfiehlt
sich bestens

Joh . Chr . Fochtenberger.
Niederlage bei Kfm . Reu sch er.

Meinen seitherigen Abneh¬
mern von Sämereien mache ich hie-
mit , dankend für ihr seitheriges Zu¬
trauen , die Mtttheilung , daß ich die¬
sen Verkauf aufgegcbcn , und vom
31 . Mai an der Frau des Kürschner
Deuschle  hier übertragen habe.

Zehnter,  Witlwe.
Auf obige Mittheilung mich be¬

ziehend , empfehle ich mich dem Sa¬
men kaufenden Publikum mit dem
Bemerken bestens , daß ich das mei¬
ner Vorgängerin hierin geschenkte
Vertrauen stets durch gute und bil¬
lige Waare zu erhalten mich be¬
mühen werde . CH. Deuschle,

2 )2 . Kürschners Ehefrau.

Leere Packfäßchen
von tannen und eichen Holz hat zu
verkaufen F . Georgii.

Heu - und Oehmdgras
von 5 Viertel Platz ist flu verkaufen)
von wem ? sagt die Redaktion.

Für den verunglückten Papierfabrik.
Kutter  in Egelsthal bei Horb

sind ferner eingegangen:
Von Hrn . Z . in H . 1 fl., N . N.

24 kr. , Hrn . Acker 30 kr., Hrn . Abegg
36kr . , Frau vr . St . 2 fl . 20 kr.,
v . d . Herren G . D . 4 fl . , I . St.
1 fl ., C . St . 1 fl., —
wofür den edlen Gebern den ver¬
bindlichsten Dank sagt und Gottes
Segen wünscht , sowie auch zugleich
um weitere milde Beiträge bittet

die Redaktion.

Calw.

Liederkranz.
Heute Abend Gesang bei Thri¬

tzi u m.

Calw.

Bekanntmachung.
Um dem Zuspruch des Publikums

besser genügen zu können , habe ich
meinen Wohnsitz von Stammheim
hicher verlegt , und mich bei Frau
Seifensieder Schlatterer,  Wittwe,
Nro . 170 in der Nonnengasse , einge-
mielhet , und bitte nun um vermehr¬
ten Zuspruch des Publikums.

Den 27 . Mai 186l.
Friedrich Scheumann,

vormaliger Notar.

2 )2 . Leonbcrg.

Wein - , Most - und Fässer-
V erkauf.

Am Mittwoch,  den 12 . Juni,
Nachmittags 1 Uhr,

werden von dem Unterzeichneten nach¬
stehende Weine rc. im öffentlichen Auf¬
streich verkauft:
5 Eimer Steinheimer Schiller 1857r,
6 „ Gerlinger rother „
4 „ Häslacher „
3 „ Bothnanger „ 1858r,
3 ., Aepfel -Most.

Sodann
40 Eimer in Eisen gebundene Fäs¬

ser von 2 bis 9 Eimer.
G . Fieß.

Ein heizbares Zimmer,
mit oder ohne Bett , hat bis Jakobi
zu vermiethen

2 ) 1. Bierwirth Weiß  Wtw.



Verlorenes.
Auf dem Wege von Calw nach

Hirsau , unterhalb des Gutleuthau-
ses , ging am Montag,  den 27.
vorigen Monats , ein goldener Ring
— auf dem Knopf mit „Ll. 6 ."
und inwendig „den 10 . September
1835 " bezeichnet — verloren . Der
redliche Finder wolle solchen gegen
gute Belohnung bei der Redaktion
dieses Blattes abgeben.

2)2.  Calw.
Sensen , Sicheln , Strohmes¬
ser , ächte Mailänder und
Bregenzer , sowie gebrannte Wetz¬
steine , sämmtliches in schöner Aus-
Wahl , empfiehlt Fr . Müller

am Markt.

Acker-Verkauf.
Am nächsten

Montag,  den 10 . Juni,
Mittags 1 Uhr,

verkauft , der Unterzeichnete auf dem
hiesigen Rathhaus

V- Morgen V- Viertel Acker bei
der Schafscheucr , gn den grü¬
nen Weg anstoßend , mit Erd¬
birnen angeblümt,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Jakob Frohnmüller.

2 ) 1. Hirsau.

500 —600 fl. Pfleggeld
können sogleich in einem oder meh¬
reren Posten ausgeliehen werden von

Daniel Beeri.

Unterhaltendes.
Ein Lcyermanil in Berlin.

(Fortsetzung .)

Eugenie vernahm kaum den Schrei
des geliebten Mannes , als sie aus
dem Zimmer eilte , die Treppe hin¬
abflog , um ihm zu Hilfe zu eilen.

„Otto , mein Otto ! " rief sic in
furchtbarer Leelenangst aus ! Die
elenden Schergen ! Fluch über sie !"

Der Schwerverwundete lächelte
ihr aus schmerzverzerrtem blutrünsti¬
gem Antlitze zu.

,,6 'est üni !" rief er aus.

In einer Droschke wurde er nach
der Charite gebracht.

Von Stunde,an entledigte sich
Eugenie alles äußern Glanzes , und
sie, die Heinrich ruhig in den Tod
gehen sehen konnte , war jetzt tief
zerknirscht , und führte das Leben ei¬
ner büßenden Nonne . "

Die Liebe umwebt selbst das
Haupt einer schweren Sünderin mit
einem Glorienschimmer , so wie eine
trübe Lache oft das Bild des azur¬
blauen Himmels in sich aufnimmt,
und zurückstrahlt.

Des Leyermannes Wiegenfest.

Der erste Morgenstrahl glitt auf
den Pfühl , worauf das von dunkel¬
braunem Lockenhaar umwallte Haupt
des geächteten Sohnes Herrmann
Silber ruhte . Ein süßer Frieden
lag auf seinem Anilitz , und zuweilen
spielte ein glückliches Lächeln um sei¬
nen Mund.

War cS vielleicht das Bild sei¬
nes treuen Gretchens , das seine
Träume umschwebte ? Legte sie, als
liebliche Muse , ihm vielleicht den
Lorbeer um die Dichterüirn , den Lor¬
beer , der aus seinem Herzblute sproß?

Gretcben stand bereits vor seinem
Lager , und ein Strahl tiefinniger
Liebe glänzte aus ihrem Auge,  als
sie die edlen Züge d s geliebten
Gatten anschauke.

„Guter , trefflicher Mann " , lis¬
pelte sie mit gefalteten Händen , „was
hast Du Alles um mich erduldet?
Wie reich, wie glücklich hast Du mich,
die einst hilflos Verlassene , gemacht!
Und beßhalb wurdest Du von der
Gesellschaft , in der Tu ausgewach¬
sen , von dem eigenen Vater geäch¬
tet!  Ha ! welch ein Gift mögen böse
Menschen über mich auögestreut ha¬
ben , daß man . mich für so verwor¬
fen hielt , um sich veranlaßt zu jfüh-
len , meinen Herrmann wegen seiner
Berbindung mit mir zu ächten ! Doch
Gottes Güte hat ja jetzt die trüben
Nebel , welche seinen Lebenshorizont
bedeckten , zerfließen lassen , und die
Wirklichkeit wird von jetzt ab nur
eine schönere Fvrisctzung Deiner
Träume sein , Du guter Mann . "

Sie verließ die 'Kammer und eilte
in das Wohnzimmer , das einem
Treibhause glich. Die schönsten Kin¬
der Florens waren durch eine zau¬
berische Hand hieher beschworen wor¬
den , um ihren Freund , den Leyer-
mann , zu begrüßen . Da standen
auf dem gedeckten Tische in einem
Halbkreise Orangen , Myrten und
andere herrliche Topfgewächse des
Südens . Davor war in der Mitte
ein Oelgemälde , Gcetchen mit ihrem
anderthalbjährigen Knaben darstel¬
lend , aufgecichtet . Rechts und links
vom Tische aber stand ein wahrer
Blumengarten . Die Luft war in
diesem Zimmer in solchem Grade von
Duft geschwängert , daß Gretchcn
bei ihrem Eintritt sofort beide Fen¬
ster öffnen mußte.

Darauf ging sie an ihre Com-
mode , und bolte daraus ein perlen¬
gesticktes Nvlizcnbuch heraus . End¬
lich legte sie noch ein kleines , i» Pa¬
pier gewickeltes Päckchen auf den Tisch.

Eben halte sie dieß Alles arran-
girt , als sich vom Hofe herauf dre
Melodie deö schönen Chorals : „ Wie
schön leucht ' t uns der Morgenstern !"
vernehmen ließ . Jetzt stellte sich
Grelchen in einem duftigen Morgen-
gewande , zwei Rosen auf den Wan¬
gen , einen Thränendiamant an der
Wimper erglänzend , in den die Mor-
genfoune funkelie wie in den Thau-
tropfen am Rosenkelche , auf die
Schwelle der Schlaskammer .j

Als Herrmann erwachte , sein
Ohr die frommen Klänge umrausch¬
ten , sein Auge auf die Lichtgestalt
Gretchens fiel , fühlte er sich wie der
Erde entrückt , und rief aus : „ Bin
ich im Himmel ? Grüßt mich dort
meines Gretchens verklärter Leib?
Doch nein , unser Kind fehlt . Das
ist ja keiu Himmel , wo w >r nicht bei
einander sind . " Jetzt eilte das glück¬
strahlende Weib auf ihren Gatten
zu , schlang ihre Arme um seinen
Nacken , und erwiederte : „Nein , mein
herzlicher Mann , Du weilst noch auf
Erden , aber Deine Dornen haben
sich in einer Nacht in duftige Rosen
oerwapdelt . Sei mir herzlich ge¬
grüßt auf der Schwelle Deines neu « :
Lebensjahres . Gott lasse diesen Tag
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noä > oft wiederkehren zu meinem und
unseres KindeS Glücke . Und nun
habe Dank für Alles Liebe und Gute,
womit Du mein Leben verschönert
und verklärt Haft, das ja erst durch
Dich einen Reiz gewonnen ."

Herrmann enlgegnete : „ Dein
Her ; gleicht dem klaren Bache , der,
was er empfängt , schöner zurückstrahlt.
Ich vielmehr habe Dir zu danken,
daß Du meines Lebens Dornenfeld
in einen Rosengartenverwandelt hast . "

Schnell sprang er jetzt empor,
und als er , unter den Klängen des
herrlichen Liedes : „Das Bild der
Rose " in daS in einen Garten ver¬
wandelte Wohnzimmer trat , und die
Bilder seiner Lieben , sprechend ähn¬
lich, erschaute , da ward er so tief
ergriffen , daß er keines Wortes fähig
war . Endlich sagte er : „ Ich möchte
mit Schillers Marquis Pvsa aus-
rufcn:

O Königin , das Leben ist doch
schön !"

Mit innigem Vergnügen betrach¬
tete er das von Gretcbens Händen
gefertigte Notizenbuch . Dann wickelte
er das Päckchen auf , und als er da¬
mit zu Ende war , starrte er anfangs,
als wäre alles Leben aus seinen
Adern entflohen , auf ein Paket
Banknoten , echt und gut.

„Aber was ist das , Gretchen ? "
rief er fast bestürzt aus.

„Das nennt man königlich preu¬
ßische Banknoten , mein Schatz . Du
kannst es aber auch die Mitgift Dei¬
ner Frau nennen . ES sind gerade
dreißigtausend Thaler . "

„Aber sprich , wie hängt das Al¬
les zusammen ? Ich komme mir wie
in das Reich einer Fee versetzt vor.
Wie kommst Du zu dem Gelde ? "

„Auf die natürlichste Weise von
der Welt " , entgegnete Gretchen lä¬
chelnd . „ Du weißt , daß ich nicht
daS Glück hatte , Vater und Mutter
an meiner Wiege vereint zu sehen.
Ich habe Erstern nie gekannt . Meine
unglückliche Mutter gerieth in die
größte Dürftigkeit . Zu stol ; , den
Mann , der sie treulos verlassen , um
Hilfe anzuflehen , kämpfte sie gegen
daS über unS Beide hereingebrochene

Elend an " , und — GrctchenS Stimme
zitterte bei riesen Worten , während
eine Thräne ihrem Auge entquoll,
„starb im Armenbause , wohin sie ge¬
bracht worden war , als sie in der
gräßlichsten Noth zum ersten Male
das Mitleid fremder Menschen auf
offener Straße anzufleben wagte . "

„O Gott " , rief Herrmann
schmerzlich ergriffen aus , „welche
traurigen Erinnerungen beschwörst
Du wieder heraus . Die unglückliche
Mutter ! Und Du Aermfte , die Du
um die schöne Kindheit grausam be¬
trogen wardst !"

„Die gute Mutter ist im Him¬
mel , und ich bin für den Rosengar¬
ten der Kindheit durch Deine treue
Liebe , Du Wackerer , tausendfach ent¬
schädigt !"

Sie fuhr fort:
„Erst auf ihrem Sterbebette

wandte sich meine Mutter an den
Mann , der so viel Unglück auf sie
gewälzt , einen Baron und reichen
Gutsbesitzer . In ihren letzten Le¬
benslagen hatten sich die Leute , welche
sich meine Pflegeeltern nannten , ihr
anscheinend voll Theilnahme genähert,
und mich als Glied der Familie bei
sich aufzunebmen versprochen , was
der Seligen das Scheiden von mir
wesentlich erleichterte , denn sie hielt
für warme Menschenliebe , was doch
nur selbstsüchtige Berechnung war.

„Mein Vater sandte eine nicht
unbedeutcndeSumme an meine Pflcge-
eliern , und fuhr damit mehrere Jahre
fort . Endlich aber blieben dieselben
aus . Er selbst hatte seine Güter
verkauft , weil er ungeheure Sum¬
men im Spiele verloren , und war
mit einem kleinen Reste seines Ver¬
mögens nach Australien ausgewan¬
dert.

„Seit jener Zeit behandelten mich
meine Pflegeellern , die mich bis jetzt
nie der Liebe erwärmenden Sonnen¬
strahl genießen ließen , mit großer
Härte , und bei jedem Bissen , den
sie mir gaben , ließen sie mich anhö¬
ren , daß ich das Gnadenbrod em¬
pfinge , obgleich ich ihnen gewiß nicht
die Hälfte von Dem gekostet hatte,
was sie empfingen , und ich ihnen

zudem schon früh Geld verdienen hel¬
fen mußte.

Vorgestern nun erhalte ich einen
Brief von meinem Vater , der durch
Fleiß und geschickte Spcculationen
sein Vermögen in Australien ver-
zwölffacht , sich wieder ein Gut ge¬
kauft , und mir den Ucberschuß im
Betrage von dreißiqtausend Thalcrn
als nachträgliche Mitgift , begleitet
von seinen heißesten Segenswünschen,
sendet . Er hat sich nie verheirathet,
und gedenkt voll tiefer Reue der
Treulosigkeit , die er sich gegen meine
selige Mutter hat zu Schulden kom¬
men lassen . Doch lies hier seinen
Brief selbst , worin er uns einladet,
ihn recht bald auf seinem Gute zu
besuchen . "

„So habe ich also auch in den
Augen der Welt eine glänzende Par-
thie gemacht " , versetzte Herrmann
lächelnd . „Ha , jetzt wirst Du in
den Augen meiner Familie eine per¬
sona Krata sein , und ich werde zu¬
letzt noch für einen feinen Specu-
lanten gelten . O liebes Gretchen,
wer hätte bas gedacht !"

(Forts , folgt.)

Nagoldwärme
den 5. Juni . . 11,8° K.

„ 6. „ . . 10,6° k.
„ 7. „ . . 10,8» R.

Co « rs
der K . W . Stiratskaßcii-Vrrwaltuug

für Goldmünzen.
Unveränderlicher Cour - :

Württ . Dukaten . . . . 5 fl. 45 kr
Veränderlicher Cours:

Dukaten . 5 fl. 30 kr.
Preuß . Pistolen . . . . 9 fl. 56 kr»

Andere ditto . . . . S fl. 35 kr.
20-Frankenstncke . . . . !> fl. !8 kr.
Stuttgart , 1. Juni 186 l.

K . Ltaatskassen -Llcrwattnng.

Gottesdienste.
Am Sonntag,  den 9 . Juni:

Vormittags (Predigt ) : Herr Hel¬
fer Ri eg er . — Kinderlehre mit den
Töchtern 2 . Classe . — Nachmittag-
(Missionsstunde ) : Herr vr . Gän¬
dert.

Uieoigirt, gedruckt und verlegt ro » A. Leischtäger
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